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Die Katholische Kirche auf dem Niklasberg in Asch
In der Mitte des 19. Jahrhunderts zog die aufstrebende Ascher

Industrie immer mehr Katholiken aus dem Egerland an. Deshalb
reifte unter Pfarrer Karl Elbl der Plan zum Bau einer neuen, größeren
Kirche, die dann von 1867 bis 1871 unter der Bauleitung des Fran-
zensbader Baumeisters Karl Wiedemann erstellt und am 24. Septem-
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ber 1872 eingeweiht wurde. Die
42 Meter lange Kirche ist in
Kreuzform gebaut. Der Turm er-
reicht eine Höhe von 48 Metern.

Über eine mächtige, zweiteilige
Treppe gelangt man zum Haupt-
portal, das mit dem Spruch ge-
krönt ist: Deo omnipotenti in ec-
clesia virtus, laus et gloria. Dem
allmächtigen Gott sei in dieser
Kirche Kraft, Lob und Ehre.

Im Gegensatz zur evangeli-
schen Dreifaltigkeitskirche, die
1960 durch eine Brandkatastro-
phe zerstört wurde, hat das ka-
tholische Gotteshaus die Jahr-
zehnte unbeschadet überstanden
und zeigt sich in gutem Zustand,
wenngleich es nur sehr selten ge-
nützt wird.
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Hüben und drüben
Es ist unübersehbar, wie sich in

Oberfranken und in der Oberpfalz
die grenzüberschreitenden Aktivitä-
ten auf den verschiedensten Feldern
entwickeln. Praktisch alle Gemein-
den und Städte auf der deutschen
Seite der Grenzregionen unterhal-
ten Partnerschaften mit tschechi-
schen Kommunen und auch viele
Organisationen und Vereine pflegen
regelmäßige Kontakte in das Nach-
barland.

Zwei neu geschaffene Zeitschrif-
ten sollen diese Tätigkeiten unter-
stützen.

ln Oberfranken erscheint unter
dem Titel „Hüben und Drülben“ ein
reich bebildertes, zweisprachiges
Heft, in dessen Vorwort folgendes zu
lesen ist:

Oberfranken hat eine gute Nach-
barschaft zu den tschechischen
Nachbarn entwickelt. In Zukunft
wollen wir die-enge Zusammenarbeit
und Freundschaft noch vertiefen.

Rund 30 Jahre nach der Grenzöff-
nung ist kaum mehr etwas von den
alten Gegensätzen zu spüren. Und
das ist gut so.



Zugegebener Weise hakt es aber
hier und da allerdings noch am Hin-
tergrundwissen um Gemeinsamkei-
ten und Besonderheiten beiderseits
der Grenze. Genau hier setzt das
zweisprachige Projekt „Hüben und
drüben“ mit dem vorliegenden Ma-
gazin an.

Renommierte Autoren und Foto-
grafen aus Oberfranken und West-
böhmen stellen die Grenzregion mit
Schwerpunkt Fichtelgebirge und
Karlsbader Land erstmalig in einem
gemeinsamen Medium vor - mit vie-
len Tipps für Entdecker. Auf diese
Weise kann „Hüben und drüben“ uns
noch näher zusammenbringen und
das gegenseitige Verständnis verbes-
sern. Beeindruckend ist, welch groß-
artige Geschichte und Traditionen
bei unserem westböhmischen Nach-
barn zu finden sind, aber auch wel-
che Möglichkeiten das Fichtelgebir-
ge zur Entfaltung bietet. Möge die
Lektüre für jeden Leser eine anre-
gende Entdeckungsreise werden.

Eine ähnliche Zeitschrift, ebenfalls
zweisprachig, mit dem Titel „Bei
uns/U nas“ „Aktuelles aus unserer
gemeinsamen Region“ erscheint in
der Oberpfalz.

Dieses Magazin ist eines der Er-
gebnisse des bayerisch-tschechischen
Projekts „Bayern und Böhmen an
der Goldenen Straße“.

lm Vorwort der neuen Ausgabe
schreiben die Herausgeber: Unsere
gemeinsame Region hat viele Attrak-
tionen und Schönheiten anzubieten.
Nicht nur eine unberührte Natur,
sondern auch viele bedeutende Bau-
denkmäler, Museen und Galerien,
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Nachtrag zum Titelbild der Jänner-Ausgabe
Das abgebildete Gemälde vom Ascher Marktplatz, der damals
noch die Bezeichnung Beneš-Platz trug, stammt von Dr. Walter
Alberti, der am Krankenhaus in Eger tätig war.
Das Archiv der Stiftung Ascher Kulturbesitz verfügt über eine
ganze Reihe von Tuschezeichnungen mit Motiven aus dem alten
Asch, die Dr. Walter Alberti im Jahre 1947 erstellt hat.

'V

sowie eine breite Palette von Frei-
zeitangeboten. In der Region gibt es
zahlreiche aktive Vereine und Bür-
gerinitiativen, die unser gemeinsa-
mes Gebiet mit ihren Aktivitäten
vorwärtsbringen.

Das Projekt „Bayern und Böhmen
an der Goldenen Straße“ will durch
eine gezielte Marketingkampagne
Informationen über touristische At-
traktionen der Region sichtbar und
leichter zugänglich machen.

Der gemeinsame Nenner unserer
künftigen Aktivitäten ist die Golde-
ne Straße. Dieser historische Han-
delsweg zwischen Prag und Nürn-
berg hatte seine Glanzzeit im 14.
Jahrhundert während der Regie-
rungszeit von Karl IV. Die Goldene
Straße ist für uns ein Symbol für die
enge Zusammenarbeit zwischen
Deutschen und Tschechen - ohne
Vorurteile und Stereotypen, eine Zu-
sammenarbeit zum Wohle unseres
gemeinsamen Gebietes.

(Hüben und drüben: Herausgeber
Oberfranken Offensiv e. V., 95444
Bayreuth, Maximilianstraße 5.)

(Bei uns/ U nas: Redaktion:
beiuns.unas@_gmail.com) H. A.
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Flitterwochen
Aktuellen Presseberichten zufolge

bezeichnete der tschechische Außen-
minister Tomas Petricek in einem
Interview die Beziehungen zwischen
dem Land Bayern und der Tschechi-
schen Republik als hervorragend. Die
beiden Länder fühlten sich seit neun
Jahren fast wie in den Flitterwo-
chen. Nach dem jahrzehntelangen
Streit um die Vertreibung der Sude-
tendeutschen habe der damalige Mi-
nisterpräsident Seehofer bei seinem,
ersten Besuch in Prag 2010 das Eif
gebrochen.

Bayern und Tschechien hätten in
vielen Bereichen ähnliche Interes-
sen, sagte Petricek - vor allem mit
Blick auf die Wirtschaft. Aber auch
die Bevölkerung in den Grenzgebie-
ten solle dieselben Chancen haben
wie in anderen Regionen.

Ein Besuch des bayerischen Mi-
nisterpräsidenten Markus Söder bei
seinem Kollegen in Prag sei bereits
terminiert.

Seit dem Fall des Eisernen Vor-
hanges vor 30 Jahren sei die Grenze
praktisch verschwunden. Viele
Tschechen kämen täglich zur Ar-
beit nach Bayern und umgekehrt
pendeln auch viele Bayern in das
Nachbarland. Durch die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit bleibe1?^
auch junge Leute eher den Grenzge-
bieten treu, weil ihnen bessere Chan-
cen geboten werden.

Gesucht wird . . . ^
Für das Archiv der Stiftung Ascher
Kulturbesitz wird folgendes Buch
gesucht:
Hitler befreit das Sudetenland.
Bildband mit einem Vorwort

von Konrad Henlein.
Wer kann das Buch zur Verfügung
stellen?
Preis nach Vereinbarung.

Angebote an die
Stiftung Ascher Kulturbesitz
Horst Adler
Annastraße 1
95643 Tirschenreuth
Tel.: 09631 2972
email: homama@gmx.de



„A Weng woos va daheum“
von Richard Heinrich, Selb-Plöss-
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Die'Städte Selb und Asch kämp-

fen derzeit noch darum, was alles
im Zuge der Freundschaftswoche im
Jahre 2023 alles gemacht werden
soll. Es ist eben nicht so einfach,
denn für alle zur Realisierung beab-
sichtigen Projekte müssen die staat-
lichen Stellen auch ihren Segen ge-
ben, da es um die Finanzierung geht
- und die ist kompliziert.

Ein Redakteur des Selber Tagblat-
tes, ein Herr Wolfgang Neidhardt,
hat deswegen mit dem 2.Bürgermeis-
ter der Stadt Asch, Ing.Pavel Kle-
pacek, ein Interview geführt, das ich
hier abschreiben möchte.

Wolfgang Neidhardt: Herr Kle-
pacek, sind Asch und Selb als Part-
ner bei den Freundschaftswochen
gleichauf?

Pavel Klepacek: Es gibt schon Un-
.erschiede. Bayern hat alles vorbe-
reitet. Wir brauchen hingegen Un-
terstützung vom tschechischen
Staat. Die GmbH, die die Freund-
schaftswochen organisiert, funktio-
niert hervorragend. Ihre Mitarbei-
ter haben uns bei Gesprächen in
tschechischen Ministerien begleitet.

Wolfgang Neidhardt' Aber Sie hän-
gen im Vergleich zur Nachbarstadt
ein wenig zurück?

Pavel Klepacek: Ich möchte am
heutigen 7. Jänner unserem Stadt-
rat eine Liste von Maßnahmen vor-
legen!

Wolfgang Neidhardt: Und wie sieht
es dann mit der Verwirklichung
aus?

Pavel Klepacek: Leider kompli-
ziert sich hier einiges. Unser größ-

Ales Projekt, den Park hinter dem
Rathaus mit dem Luther-Denkmal,
wollten wir im Frühjahr starten (An-
merkung: Hier handelt es sich um
das Projekt auf dem ehemaligen
Friedhof.) Doch die beiden einzigen
Angebote, die wir bei der Ausschrei-
bung erhalten haben, waren viel zu
teuer, zumal ein EU-Zuschuss nur
einen kleinen Teil abdeckt. Deshalb
schreiben wir erneut aus. Ich ver-
spreche aber: Wir kämpfen weiter!

Wolfgang Neidhardt: Was steht
denn außer dem Park noch in Ihrer
Vorschlagsliste?

Pavel Klepacek: Sieben weitere
Maßnahmen in Stichworten: Ver-
kehrsterminal und Neubau am
Bahnhof, vermutlich im kommen-
den Jahr, Bahnhofstraße, Radweg
nach Wildenau, Kreuzung Selber
Straße am Stadtbahnhof, Erholungs-
gebiet „Isola Bella“, ehemaliges Kul-
turzentrum (vermutlich Turnhalle)

ı
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Diese Tafel befindet sich über dem Eingangsportal zum Ascher Kulturzent-
rum (neben dem Rathaus), in dem neben Vetranstaltungsräumen die Musik-
und Kunstschule .untergebracht ist. Der Text erinnert an den Komponisten
und Bürger Robert Schumann, der in dieser Stadt seine Liebe fand.

und die Selbbachquelle!
Wolfgang Neiclhardt: Erste Nach-

frage: Wie sieht es denn um die
Selbbachquelle aus?

Pavel Klepacek: Komplizierter als
viele denken. Denn während die
Quellfassung, die engagierte Selber
nach der Grenzöffnung renoviert und
gepflegt haben, südöstlich der “Ver-
bindungsstraße liegt, müsste die ei-
gentliche Quelle nordwestlich davon
sein. Eine Leitung, die beide Stand-
orte verbindet, ist gebrochen. Ver-
mutlich werden wir die Quellfassung
verlegen müssen. Mit Dusan Caran
haben wir auf tschechischer Seite
einen sehr engagierten und kundi-
gen Bürger. Aber die Sache wird lang
dauern.

Wolfgang Neiclharclt: Und was ver-
birgt sich hinter dem schönen Na-
men „Isola Bella“?

Pavel Klepacek: Die alten Selber
und Ascher erinnern sich vielleicht.
Das war in Grenznähe ein kleiner
See (Teich), mit Gaststätte und
Bootsverleih, ein nettes Naherho-
lungsgebiet. Heute ist der ganze Be-
reich stark zugewachsen.

Wolfgang Neidh.ard't: Wie beurtei-
len Sie die Zusamenarbeit mitlSelb
über die Freundschaftswochen hin-
aus?

Pavel Klepacek: Der Auftritt des
Selber Spielmannszuges in der Weih-
nachtszeit in Asch ist trotz schlech-
ten Wetters gut angekommen. Wir
bleiben Partner bei den Grenzland-
filmtagen, wollen aber hier die Be-
sucherzahlen noch steigern. Und
nach einer Pause in diesem Jahr
planen wir einen neuen Vertrag mit
dem Festival Mediaval für die Jahre
2020 bis 2023. Den Organisatoren
dieser Veranstaltung muss ich
übrigens ein großes Kompliment
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machen! ^
Wolfgang Neidhardt: In Ihrer

Stadt ist im vergangenen Jahr eini-
ges geschehen.

Pavel Klepacek: Ja, wir haben
angrenzend an das Rathaus ein Kul-
turzentrum mit Kunstschule fertig
gestellt. .Hier lassen sich etwa 600
Schüler ausbilden in den Fächern
Musik, Theater, Tanzen und Malen.
Ubrigens stammt die bemerkenswer-
te Architektur von einem Einheimi-
schen. Dieses Projekt hat umgerech-
net etwa zwei Millionen Euro ver-
schlungen. Daneben haben wir im
Bereich um das Museum und der
katholischen Kirche auch zahlrei-
che Straßen und Gehwege saniert.

Wolfgang Neidhardt: Und auf Ih-
rem Hausberg (Hainberg) tut sich
auch etwas.

Pavel Klepacek: Wie im Vorjahr
berichtet, engagiert sich hier ein
griechischer Arzt, der in Prag stu-
diert hat und seit langem in Asch
praktiziert. Er hat damit begonnen,
das abgebrannte ehemalige Ausflugs-
lokal zu sanieren und ein weiteres
Gebäude nebenan erworben. Die Ar-
beiten sollen so schnell wie möglich
vorangehen.

Wolfgang Neidhardt: Schauen Sie
sich von Ihrer Nachbarstadt mal
etwas ab ?

Pavel Klepacek: Genau das haben
wir getan. Seit .diesem Jahr fährt
auch bei uns ein Seniorenbus, nach
Fahrplan oder auch auf Anruf. Er
wird sehr gut angenommen.

Wolfgang Neidhardt: Wie ist dann
die wirtschaftliche Situation in Ih-
rer Stadt ?

Pavel Klepacek: Im November
2018 hatten wir 1,3 Prozent Arbeits-
lose. So niedrig lagen wir noch nie.
Es gab 467 freie Stellen.



Wolfgang Neidhardt: Die schwer
zu besetzen sind?

Pavel Klepacek: In der Tat. Viele
Handwerker arbeiten in unserem
Nachbarland. Mancher Einpendler
aus dem östlichen Teil unseres Lan-
des wohnt wochentags in Asch und
reist über die Grenze zu nahen Ar-
beitgebern. Wir haben mittlerweile
zu wenig Wohnungen in Asch. Tsche-
chische Köche und Kellner arbeiten
fast ausnahmslos in Deutschland.
Trotz dieser Probleme blicke ich auf
ein erfolgreiches Jahr zurück.

Wolfgang Neidhardt: Weil die po-
litische Selbstverwaltung funktio-

niert?
Pavel Klepacek: Die Kommunal-

wahlen im vergangenen Jahr haben
wenig verändert. Im Stadtrat von
Asch ziehen alle Gruppen an einem
Strang! 1

Wolfgang Neidhardt: Und die gro-
ße Politik? Mit Andrej Babis haben
Sie einen umstrittenen Premiermi-
nister?

Pavel Klepacek: Für uns hat sich
nichts geändert: Nach einem halben
Jahr Verhandlungen läuft die Staats-
regierung wieder - und unterstützt
uns hoffentlich dabei, die Zusammen-
arbeit mit Selb weiter zu vertiefen!

Vor 90 Jahren -- Der Winter bricht alle Rekorde
Der Super-Winter 1928/29 begann

in der Nacht vom 25. November 1928
mit einem Gewittersturm, der mit
Blitz und Donner bei einem Barome-
terstand von 672 cm -- dem nied-
rigsten seit 1812 - wütete. Auf dem
Ascher Schützenplatz warf er sämt-
liche Verkaufsbuden um, so dass der
Jahrmarkt vom 26. auf den 27. 11.
verschoben werden musste.

Der Sturm fegte von der Nordsee
bis zum Mittelmeer. 28 Dampf- und
42 Segelschiffe gingen in der
schrecklichen Nacht zugrunde, über
500 Menschen fanden dabei den Tod.

In den folgenden Tagen fiel der
erste Schnee. Nach kurzem Tauwet-
ter in den Weihnachtstagen trat
wieder Kälte bis zu 15 Grad ein,
jedoch ohne reichlichen Schneefall,
bis am 16. Januar nach einer ver-
hältnismäßig milden Nacht plötzlich
vormittags ein schrecklicher Schnee-
sturm losbrach, der auf dem Hain-
berg großen Schaden an den Bäu-
men durch Windbruch anrichtete.
Es folgten weiter so starke Schnee-
fälle, dass sämtliche Straßen des
Ascher Bezirkes mehrere Tage für
Autos unbefahrbar waren. Dabei
nahm die Kälte von Woche zu Woche
zu, so dass sogar der Besuch der
Faschingsunterhaltungen darunter
litt. Am Faschingsumzug am 10. 2.
nahmen weit weniger Maskengrup-
pen teil als in früheren Jahren, so
dass die Schaulustigen, die sich trotz
der Kälte in ziemlicher Zahl einge-
funden hatten, nicht auf ihre Rech-
nung kamen. Infolge der sich durch
die Atemluft bildenden Feuchtigkeit
froren den „Fosnatsnarren“ die Mas-
ken an das Gesicht.

Am 11. Februar früh herrschte
bei schneidendem Ostwind eine Käl-
te von 25 Grad, so dass viele Leute
Nasen und Ohren erfroren, etliche
sogar Hände und Füße. Am 12. 2.
verschärfte sich der Frost auf 30

Grad, von einzelnen Dörfern der
Umgebung wurden bis 35 Grad ge-
meldet. In vielen Wohnungen waren
die Wände so durchgekühlt, dass die
Zimmer trotz ununterbrochenem
Heizen nicht erwärmt werden konn-
ten. In etlichen Häusern fror die
Wasserleitung ein, auch manche Gas-
röhren froren zu, wenn sich darin
etwas Wasser angesammelt hatte.
In Roßbach mussten jeden Tag die
Pumpbrunnen aufgetaut werden.
Autos wurden unbrauchbar, weil das
Wasser in den Kühlern zu Eis wur-
de und die Röhren sprengte. In den
Wäldern kam viel Wild um, das man
dann im Frühling fand, auch viele
Vögel erfroren. Am 13. 2. stürzte
auf dem evangelischen Friedhof eine
Schnepfe tot aus der Luft herab. Die
Eisfläche vom „Cap Wien“ war so
stahlhart gefroren, dass sogar geüb-
te Schlittschuhläufer die Sicherheit
verloren. Da der Besuch mit der zu-
nehmenden Kälte ohnedies fast ganz
aufhörte, wurde das Eisfeld „wegen
zu kaltem Wetters“ schließlich ge-
sperrt. Ein Kuriosum, das sich seit
dem 53-jährigen Bestehen des Eis-
feldes noch nie ereignet hatte.

Da die große Kälte nach neuen
Schneefällen andauerte, die Koh-
lenzufuhr aber ungenügender wur-
de, gerieten viele Familien, die ihr
Heizmaterial aufgebraucht hatten,
in bittere Not. Die Bergwerke hat-
ten zwar große Mengen geförderte
Kohle aufgespeichert, aber die Ab-
fuhr litt teils unter den wiederhol-
ten großen Schneefällen, teils durch
den Mangel an Waggons, sowie durch
Grippeerkrankungen der Bahnbe-
diensteten. Der vom Unterrichtsmi-
nisterium_ zur Ersparnis von Heiz-
material angeordneten „Kohlenferi-
en“ vom 18. bis 28. Februar wurden
in Asch nur bis zum 23. Februar
gehalten, da die Stadt im Herbst in
den Schulen genügend Kohle einge-
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kellert hatte und die meisten Kinder
in der A elterlichen Wohnung
mehr unter der Kälte zu leiden hat-
ten als in den geheizten Schulzim-
mern.
In der Nacht zum 27. Februar trat
ein so heftiges Schneetreiben bei 10
Grad Kälte ein, dass der Schnee' in
den Straßen und Gassen von Asch
55 cm hoch lag und auf dem Lande
Schneeverwehungen von oft mehre-
ren Metern allen Verkehr zum Er-
liegen brachten. Der früh von Asch
nach Roßbach abgehende Personen-
zug blieb zwischen den Soldatenhäu-
sern und der Knallhütte in einer
solchen Schneewehe stecken, die sich
über die längs des Bahnkörpers auf-
gestellten Schneefänge geschoben
hatte. Es wurde von Asch eine Hilfs-
maschine nachgesandt, die aber nach
stundenlangen vergeblichen Bemü-
hungen schließlich samt dem gan-
zen Zug nach Asch zurückkehren
musste. Ein Lastauto, welches nach-
mittags von Roßbach nach Unter-
schönbach abfuhr, kam daselbst erst
um 3 Uhr früh nach unsäglichen
Anstrengungen der Begleitmann-
schaft an. Der Autoverkehr nach
Eger und Selb blieb mehrere Tage
gänzlich eingestellt. Arbeiter, die sich
von den Dorfschaften nach ihren Be-
triebsstätten in Asch begeben woll-
ten, indem sie sich einen Weg durch
die Schneewehen ausschaufelten,
mussten diesen Versuch vielfach
aufgeben, weil sie Strecken, die sie
sonst in wenigen Minuten zurück-
legten, nach stundenlangen Bemü-
hungen nicht zu bewältigen ver-
mochten.

(Karl Gläßel, Fritz Geipel †)

Erika Hartl Coccolini:
Prag Caslavka 15 - Ein Streifzug
durch ereignisreiche Zeiten

Die 1937 in Prag geborene Schrift-
stellerin Erika Härtl Coccolini (ver-
storben 20 18) erzählt von ihren trau-
matischen Erinnerungen an den Pra-
ger Aufstand im Mai 1945 und von
den nachfolgenden Grausamkeiten
gegen die deutsche Bevölkerung. Als
Kind kam sie in das berüchtigte La-
ger Hagibor, ihre Mutter musste
Zwangsarbeit leisten. Im August
1946 wurden beide nach Hessen ab-
geschoben. Nach dem Studium zog
sie 1961 mit ihrem Mann nach Mai-
land und unterrichtete dort fast 20
Jahre Deutsch an einem Gymnasi-
um.
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Geburt des politischen
Bezirkes Asch

Das Revolutionsjahr 1848 hatte das
Untertanenver
mus beseitigt, die grundherrliche
Patrominalgerichtsbarkeit aufgeho-
ben, der Selbstverwaltung die Wege
geebnet. Auf böhmischen Territori-
um wurden insgesamt 686 Gutsherr-
schaften abgeschafft und zu größe-
ren Einheiten zusammengefasst,
durch Bezirkshauptmannschaften
ersetzt.
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hältnis des Feudalis-

Der Markt Asch zählte 6250 Ein-
wohner, er war längst zum wirt
schaftlichen und gesellschaftlichen
Mittelpunkt des Ascher Ländchens
geworden. Nun wollte er Mittel-
punkt auch für Verwaltung und Ge-
richtsbarkeit nach den neu verfass-
ten demokratischen Gesichtspunk-
ten werden, das heißt, nach Asch
sollten k. k. Verwaltungs- und Ge-
richtbehörden kommen.

Was nun geschah, trug deutlich
moderne Züge. Man kann es mit den
in der Bundesrepublik Deutschland
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zu Anfang der Siebziger Iahre an al-
len Ecken und Enden begonnenen
Gebiets- und Verwaltungsreformen
vergleichen. Das bisherige Ascher
Gericht sei zu klein für einen Ver-
waltungs- und Gerichtsbezirk, er-
klärten die Regierungsstellen in
Wien. Sie empfahlen daher die An-
gliederung von Haslau und Umge-
bung, zunächst auch noch mit Lie-
ben-stein, an das Ascher Gebiet.

Bürger-Initiativen gab es damals
noch keine. Aber dass es „hinter dem
Walde” brodelte, das steht fest. Am



vorletzten Tage des Umsturzjahres
1848 kam ein hoher Beamter aus Wien
nach Asch, um mit den Gemeinde-
vertretern des historischen Ascher
Ländchens und der für die Eingliede-
rung vorgesehenen Dörfer des nord-
westlichsten Egerlandes zu sondie-
ren. Die Liebensteiner vermochten
den Herrn aus Wien umzustimmen.
Aber Haslau, Hirschfeld, Lindau,
Rommersreuth, Steingrün argumen-
tierten vergebens. Himmelreich und
Neuenbrand, ebenfalls noch nicht
zum Ascher Gericht gehörend, wer-
den sich wohl kaum ernstlich ge-
sträubt haben, die Vorteile der Ge-
bietsreform lagen für sie ja auf der
Hand. Die Stimmung in Haslau und
den anderen „verurteilten“ Dörfern
war aber offenbar geladen. Ein „Ein-
gesendet” im Ascher Wochenblatt
lässt das ahnen. In diesem Leserbrief
stand u. a.: „Es scheint, daß der Ege-
rer Wald der Schlagbaum werden
soll, der Asch von seinen Nachbarn
zu trennen berufen ist. Der Wille un-
serer Nachbarn ist es nicht, das wis-
sen wir, wir kennen die biederen
Egerländer und unter ihnen so viele
Männer „die Kopf und Herz auf dem
rechten Fleck haben. Wenn auch ei-
nige Gemeinden sich haben leiten las-
sen, so wissen wir recht gut, dass sie
die wenigste Schuld daran haben.
Wir wissen auch warum dies ge-
schieht: Asch ist diesen Herren zu
freisinnig -- und das fürchten die
Herren. Es ist wahr, die Bewohner
von Asch sind so weit wir sie kennen
mit wenigen Ausnahmen freisinnig..
Seid stolz darauf, Ascher! Denn un-
ter Freisinnigkeit verstehen wir die
Förderung des Volkswohles in geis-
tiger und materieller Beziehung als
höchste Aufgabe unseres politischen
Wirkens und Strebens zu betrach-
ten."

Das waren sicher freiheitlich-libe-
rale Töne, der Atmosphäre des Um-
bruchjahres 1848 angemessen; in
ihrer Zielrichtung freilich darauf
ausgerichtet, einige Dörfer zu kassie-
ren, damit der Bezirk entstehen kön-
ne.

Er entstand auch, zunächst als Ge-
richtsbezirk. Noch 1849 wurden
Haslau, Hirschfeld, Lindau, Rom-
mersreuth, Ottengrün, Steingrün,
Himmelreich und Neuenbrand dem
Ascher Zedtwitzischen Gericht an-
gegliedert. Am 1. Feber 1850 traf als
leitender Verwaltungsbeamter der k.
k. Bezirkskommisär Michael Thomas
in Asch ein. Er war, wenn auch nicht
dem Titel nach, der erste Ascher Be-
zirkshauptmann. Der erste Bezirks-
richter, ebenfalls 1850 eingesetzt,
hieß Karl Götzl. Auch ein Grund-
buchamt wird am Bezirksgericht

ebenfalls unverzüglich installiert. Und
ein Steueramt muss es natürlich
auch geben. Eine umfangreiche Struk-
turerhebung war nötig, damit die
Steuern möglichst gerecht ermittelt
werden konnten. Für die neu hinzu-
gekommenen Dörfer gab es keine gro-
ßen Schwierigkeiten, denn __das Ege-
rer Steueramt lieferte eine Ubersicht
der Grund-, Gebäude- und.ErWerbs-
steuer, nach der die Umlage zu er-
rechnen war. Aber das Ascher Länd-
chen genoss ja als noch immer gehü-
tetes Privileg Steuerfreiheit. Es muss-
te also erst eine provisorische Steu-
erermittlung vorgenommen werden,
der wir auch eine Einwohner- und
Häuserzählung aus dem Iahre 1850
verdanken. Danach hatte der neuer-
richtete Bezirk Asch 22376 Einwoh-
ner. Die größten Orte Waren Asch mit
6825, Roßbach mit 3041, Neuberg mit
1919, Haslau mit 1722 und Werners-

reuth mit 1065 Einwohnern.. Alle an-
deren Gemeinden lagen unter 1000.
Die kleinste Gemeinde war damals
schon Himmelreich mit 104 Seelen.
iWieviel Misthaufen es um diese

Zeit im Ascher Ländchen gegeben
haben mag, lässt sich nur erahnen.
Am 10. Mai 1851 ordnete die offen-
bar auch auf Hygiene und sauberes
Ortsbild bedachte neue Verwaltung
die Beseitigung von „mehr als 500
vorschriftswidrigen situierten und
nicht gehörig verwahrten, den Bli-
cken der Vorübergehenden nicht ent-
zogenen Düngerstätte” an. Durch-
schlagender Erfolg schei;nt diese „Re-
form” nicht beschieden gewesen zu
sein. Noch im 20. Iahrhundert be-
haupteten viele Misthaufen ihren
angestammten Platz an der Sonne.

Quelle: Aus Buch „Ascher Länd-
chen“, 1977 von Dr. Benno Tins .

R. I-I.

Walter Eibich:
Geschichte der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde

Roßbach (Kreis Asch) - Fortsetzung
Hatte damit die Gemeinde die äu-

ßeren Bedingungen des Pfarrdiens-
tes in Roßbach gegenüber den vorhe-
rigen Verhältnissen wesentlich ver-
bessert, so muss doch - wie die wei-
tere Geschichte bezeugt - bezwei-
felt werden, ob sie damit eine segens-
reiche Tätigkeit ihrer Pfarrer sicher
zu stellen vermochte.

Wenn wir nun die kommenden Er-
eignisse gerecht beurteilen wollen,
müssen wir sie in die sich zuneh-
mend stark verändernden politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse
einordnen.

Da auf der einen Seite die Entnatio-
nalisierungstendenzen des tschecho-
slowakischen Staates immer deutli-
cher hervortraten - keine Deutschen
mehr bei Bahn, Post, Gericht und Zoll,
Enteignung vor allem des deutschen
Großgrundbesitzes, tschechische
Mammutschulen in überwiegend
deutschen Gemeinden, Drosselung
der Rohstoffeinfuhren für deutsche
Firmen usw. - und andererseits das
besiegte Deutschland durch Hitlers
Machtübernahme außerordentlich
erstarkte, trat die Frage der nationa-
len Selbstbehauptung immer stärker
in den Vordergrund. Ganz besonders
stark aber von dem Zeitpunkt an, als
der Ascher Turnlehrer Konrad Hen-
lein nach dem Verbot der beiden
deutschen Parteien (DNSAP und
deutsche Nationalpartei) alle Sude-
tendeutschen in der von ihm gegrün-
deten „Sudetendeutschen Partei” zur
Sammlung aufrief, sie tatsächlich
auch bei den freien demokratischen
Wahlen für das Abgeordnetenhaus
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und den Senat am 19. Mai 1935 zur
zahlenmäßig stärksten Partei (vor
den tschechischen Agrariern) gewor-
den war und mit 44 Abgeordneten in
das Parlament einzog.

Die Amtseinführung Pfarrer O.
Müllners erfolgte am 3. 10. 1928. Sein
guter Plan, eine Tagesheimstätte oder
Warteschule oder Kleinl<inderschule
im alten Pfarrhaus zu schaffen -- und
es dadurch weiterhin zu nutzen -~
wurde leider nicht verwirklicht. Er-
folgreicher war dagegen sein Aufruf
um „Kleinspenden” zur Aufrechter-
haltung der Diakonissenstation.
Höchst unbeliebt bei der Bevölkerung
machte er sich dann aber durch die""`
Verweigerung des Glockengeläutes
(das im ganzen Sudetenland statt-
fand) anlässlich des Begräbnisses des
Führers der deutschen nationalsozia-
listischen Iugend Peter Donnhäuser,
welcher nach Verhaftung in Karls-
bad am nächsten Morgen in seiner
Zelle tot aufgefunden worden war.
Auch Kirchenrat Dr. Held hatte das
Läuten abgelehnt, da Donnhäuser
weder aus Roßbach stammte noch
evangelisch war. Formell war Müll-
ner also im Recht, verstieß aber ge-
gen das damals als notwendig emp-
fundene Solidaritätsbewusstsein al-
ler Sudetendeutschen.

Bald machte er aber sein Verblei-
ben in Roßbach selbst dadurch un-
möglich, dass er auch bei seinem seel-
sorgerischen Wirken Wandlungen
erkennen ließ, die auf den Abfall von
dem evangelisch-lutherischen Be-
kenntnis hinausliefen. Er soll ver-
schiedentlich Wiedertaufen erwach-



sener Christen vorgenommen haben
und löste dadurch heftige Kritik bei
der Gemeinde und Untersuchungs-
verfahren bei der Kirchenleitung aus,
so dass er schließlich am 7. 3. 1936
aus der evangelisch-lutherischen
Kirche austrat und Pfarrer der von
ihm in Roßbach gegründeten Ge-
meinde der sogenannten „Evangeli-
schen Brüderkirche” wurde, welche
nach Müllners späterem Bekenntnis
der ,,Tschechisch-Brüderischen Kir-
che” (Ceskobratská církev) unter-
stand.

Am 8. 3. 1936 wurde erstmals brü-
derischer Gottesdienst in der stillge-
legten Bochmann'schen Fabrik gehal-
ten, am 22. 3. die erste Bibelstunde
für Friedersreuth bei Hubert Martin,
Mitte April auch in Thonbrunn bei
Wandt, und am 27. 6. fanden Schul-
schlussgottesdienste in Roßbach,
Friedersreuth und Thonbrunn statt;
aber die beiden Außenstationen Frie-

fsreuth und Thonbrunn gingen
bald wieder ein. Anfänglich hatte
Pfarrer Müllner wohl guten Zulauf,
Glück und Dauererfolg aber nicht.
Schon im August 1936 wurde er nach
Herzogwald in Mähren berufen; sein
Nachfolger in Roßbach war Heinz
Schmidt.

Pfarrer Müllner schied von Roß-
bach mit Abschiedsgruß und Dank
des „Brüderrats der Ev. Brüderge-
meinde" für acht Jahre treue Seel-
sorgetätigkeit. Aber der vom 30. 3.
bis 1. 4. 1937 in Bodenbach versam-
melte Kirchentag des „Deutschen
Zweiges der Ev. Brüderkirche in der
CSR” sah sich gezwungen, den Pfar-
rer Othmar Müllner in Herzogwald
seines Amtes zu entheben und völlig
zu entsetzen.
›~"'1\/Iüllner reagierte darauf mit dem
i_..nweis, dass es nur den „Engeren
Rat der Brüder-Unität” gabe, aber
keinen deutschen Zweig. Daher sei
seine Absetzung durch diesen „Deut-
schen Zweig" ein Unding.

Was mit Müllner weiter wurde, ist
nicht genau bekannt. Auf Grund ei-
nes 1946 in München angeschlage-
nen Plakates war Müllner damals
kommunistisch orientierter Pfarrer
in der DDR. Eine andere Version lau-
tet, Müllner sei über die Schweiz nach
Frankfurt/M. gegangen und dort un-
ter Pastor Niemöller tätig gewesen.

Die Roßbacher Brüdergemeinde litt
zwar unter finanziellen Schwierig-
keiten, aber sie bestand in Roßbach
bis zur Ausweisung des letzten Mit-
glieds. Sie hatte schließlich in der Fa-
milie Zappe, Gardinenweberei, groß-
zügige Förderer und wohl auch Un-
terkunft gefunden.

Wie groß der Zusammenhalt und
die Opferbereitschaft der einst' von

AUS ROSSBAC-HER FOTOALBEN
Früh übt sich, was eirı „richtı`cha Posıiatsrıarr” werderıwíll
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Eirı Tiroler Bua: Elfriede Seidel «

dem Grafen Zinzendorf gegründeten
„Herrnhuter Brüdergemeinde” war,
erlebte ich zu meinem größten Er-
staunen, als mich einmal ein ameri-
kanischer Besucher Roßbachs nach
dem Betsaal der Roßbacher Brüder-
gemeinde fragte. Er tat es auf Grund
eines entsprechenden Hinweises in
seinem Kalender! Vom ozeanweiten,
riesigen Amerika fragt einer nach ei-
nem bescheidenen Betsaal in Roß-
bach! Sollte uns ein solches Beispiel
nicht dankbarer machen für unsere
doch weit größeren und schöneren
Gotteshäuser?

Als Nachfolger Pfarrer Müllners
wurde am 11. 10. 1936 Pfarrer Iakob
Mensch gewählt und am 29. 3. 1937
in sein Amt eingeführt. Er kam eben-
falls aus Slawonien, hatte aber durch
seine Heirat mit der „Buchbinders-
Frieda” in dieser alten, bestrenom-
mierten Roßbacher Familie einen
starken Rückhalt. 1

Pfarrer Mensch war ein sehr volks-
tümlicher, leutseliger Pfarrer mit ei-
nem festen, biblisch begründeten
Glauben und ganz und gar unpoli-
tisch. Er war ein mitreißender Kan-
zelredner, ein richtiger Volkspfarrer,
der auch für den Geringsten stets
Zeit, Verständnis und Rat hatte. Das
zerrüttete Kirchenwesen gesundete
unter seiner seelsorgerlichen Wirk-
samkeit zusehends. Die Gottesdiens-
te wurden immer besser besucht, die
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Kirchenaustritte hörten auf, und es
erfolgten sogar nicht wenige Wieder-
eintritte ehemaliger Freidenker, und
viele bis dahin noch ungetauft ge-
bliebene Kinder wurden nachgetauft.
Da dies jedoch der immer kirchen-
feindlicher werdenden Tendenz der
Partei sowohl als auch des Staates
zuwiderlief, versuchten übereifrige
Parteikreise seine Tätigkeit einzu-
schränken und zu beeinflussen. So
wurde ihm untersagt, künftig nicht
mehr über eine Stelle des AT zu pre-
digen, und schließlich wurde ihm gar
nahegelegt, seinen Pfarrerberuf ge-
gen eine gut bezahlte Staatsstellung
aufzugeben. Da er aber einen Groß-
teil der gläubigen Gemeinde hinter
sich wusste und auch keinen Grund
sah, sich in dieser Weise Vorschrif-
ten machen zu lassen, versah er sei-
nen Dienst weiter, wie es ihm sein
Ordinationsgelübde und sein Gewis-
sen vorschrieb. Doch seine Gegner
ruhten nicht und versuchten, ihm
nun durch allerlei Verdächtigungen
hinsichtlich seiner Pfarramtsführung
zu schaden. S

Pfarrer Mensch, der aus Verhält-
nissen kam, in denen in verschiede-
ner Hinsicht noch reine Naturalwirt-
schaft und Tauschhandel herrschte,
hatte in der Tat kein besonderes Ver-
hältnis zu rein bürokratischen Din-
gen, Wie etwa der genauen schriftli-
chen Verbuchung von Einnahmen



und Ausgaben. So mochte es wohl
des öfteren vorgekommen sein, dass
er Gaben an Bedürftige weitergab,
wie er sie empfangen hatte, nämlich
ohne Beleg. Iedenfallswar es seinen
Gegnern gelungen, dass ein Diszipli-
narverfahren gegen Pfarrer Mensch
eingeleitet werden sollte. Aus diesem
Grunde wurde ihm ein Vorläufiges
Predigtverbot seitens der Kirchen-
leitung auferlegt, das er nicht ver-
kraften konnte. So nahm er sich am
Vorabend des Sonntags, an dem er
nicht mehr hätte predigen dürfen, das
Leben. Dies geschah am Samstag, dem
1. 2. 1941.

Der Schmerz und die Bestürzung
war nicht nur bei seiner Familie, son-
dern im ganzen Ort groß. Noch stär-
ker als zuvor bildeten sich in Roß-
bach zwei Parteien: Die eine für Pfar-
rer Mensch und die Kirche, die ande-
re gegen Pfarrer Mensch und für die
Partei.

Keine der vorhergehenden Pfarrer-
tragödien (Pfarrer Kettenbach und
Müllner) hat die Gemeinde so aufge-
wühlt und zerrissen, wie diese. Was
und wem sollten die Menschen nun
noch glauben und vertrauen können?
Wie sollte sich das weitere Gemein-
deleben gestalten?

Zunächst wurde mein Freund, der
Nachbarpfarrer Ernst Hanke von
Neuberg, als Pfarrverwalter einge-
setzt, der sich aber sehr bald an mich
mit der Bitte wandte, doch die Pfarr-
gemeinde Roßbach zu übernehmen,
da ihm die beiden großen Gemeinden
zu viel wurden. Ich war gerade erst
ein Dreivierteljahr als selbstständi-
ger Pfarrvikar in Böhmisch Kamnitz,
das damals noch zu Rosendorf ge-
hörte, aufgezogen, war jung verhei-
ratet, und wir hatten unser erstes
Kindchen dort bekommen. So war es
für mich kein leichter Entschluss
nach Roßbach zu gehen, der mir aber
dadurch erleichtert wurde, dass
mich auch unser Herr Kirchenpräsi-
dent wissen ließ, dass er mich gerne
in Roßbach sähe, weil er es mir zu-
traute, die entzweite Gemeinde
wieder zu befrieden. Er wusste da-
rum, dass ich schon vor meinem
Theologiestudium fünf Iahre berufs-
tätig - darunter auch 2 1/2 Iahre als
Sekretär der großen evangelischen
Gemeinde von Aussig/Elbe - tätig
gewesen war.

Der zweite Grund war das Be-
wusstsein, diese schwere Aufgabe an
der Seite meines Freundes Hanke und
mit seiner Hilfe meistern zu können.
Die schwersten ]ahre

Am 2. Mai des Iahres 1941 traf ich
in dem noch ganz winterlichen Roß-
bach ein, noch ohne meine Familie,
um mich erst einmal über die tat-

sächliche Situation zu orientieren.
Die Pfarrwitwe, Frau Frieda Mensch
geb. Hofmann, die noch weiterhin mit
im Pfarrhaus wohnte, stand mir mit
ihrer umfassenden Kenntnis der Be-
völkerung und der kirchlichen Ver-
hältnisse bestens bei. Not machte mir
aber der Gedanke, dass ich zunächst
nicht die ganze Gemeinde ansprechen
konnte, um sie zu bitten, mit mir ei-
nen neuen Anfang zu machen und
dafür um ihr Vertrauen und ihre Ge-
duld zu bitten. Da aber gerade die
neuen Kirchensteuervorschreibun-
gen ausgeschickt wurden, entschloss
ich mich, dieser Aussendung gleich
einen Gemeindebrief beizufügen.
Kurze Zeit darauf erhielt ich eine
Vorladung zur Gendarmerie, wo mir
vorgehalten wurde, dass ich zuvor
eine Genehmigung der Reichsschrift-
tumskammer hätte einholen müssen.
Ich war wie vom Blitz gerührt: Ein

rein seelsorgerliches Schreiben in die-
ser gespannten Situation der Gemein-
de, als eben erschienener, noch nie-
mandem bekannter Pfarrer! Darüber
sollte eine höchste Reichsstelle zu
entscheiden haben? Trotz meiner
Versicherung, mich stets zu meinem
Deutschtum bekannt zu haben, woll-
te man mich erst dann wieder ent-
lassen, wenn ich mit meiner Unter-
schrift bekräftigt hätte, dass ich mich
„hinfort jeder weiteren hochverräte-
rischen Handlung” enthalten wür-
de. Natürlich habe ich unterschrie-
ben, nur um wieder zu meiner Ge-
meinde zu kommen. So hat man sich
im 3. Reich „Staatsfeinde” geradezu
erzeugt. Es ist dann weiter nichts
mehr geschehen, sofern man nicht
meine im Ianuar 1942 erfolgte Einbe-
rufung zur Kriegsmarine als einen
solchen Akt bezeichnen will.

(Fortsetzungfolgt)

Böhmisches.
Allzu Böhmisches?

Der Ascher Rundbrief berichtete
in der August/September-Ausgabe
2018 (Seite 127) über die Zeitzeu-
gengespräche, die von jungen Tsche-
chen organisiert Wurden und im Ar-
chiv der Stiftung Ascher Kulturbe-
sitz in Rehau stattgefunden haben.

Ein weiteres erfreuliches Beispiel
für die Offenheit der jüngeren Gene-
ration in der Tschechischen Repub-
lik ist das von Dr. Kateøina Kovaè-
ková verfasste Buch Böhmisches.
Allzu Böhmisches? Verwischte Le-
bensbilder im Südwesten.

Darin werden zwanzig Lebens-
schicksale von Deutschen aus den
böhmischen Ländern vorgestellt, die
nach 1945 aus der Tschechoslowa-
kei vertrieben Wurden. (Siehe Ascher
Rundbrief, Jänner 2019, Seite 6.)

Die Autorin, 1981 in Pilsen gebo-
ren, ist Germanistin und wurde 2017
von der Landsmannschaft mit dem
Förderpreis für Literatur ausge-
zeichnet. Sie führte über einen Zeit-
raum von drei Jahren viele ausführ-
liche Gespräche mit den Zeitzeugen,
woraus sich teils sehr berührende,
teils aber auch heitere Schilderun-
gen des täglichen Lebens vor und
während des Zweiten Weltkrieges
ergaben. Natürlich war die Zeit der
Entrechtung, der Flucht, Abschie-
bung und Vertreibung nach Kriegs-
ende ein Schwerpunkt in den Ge-
sprächen.

Es gehe ihr nicht um wechselsei-
tige Aufrechnung der geschichtli-
chen Vorgänge, sagte die Autorin bei
der Vorstellung ihres Buches im Rah-
men eines Seminars der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft auf dem
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Heiligenhof in Bad Kissingen. 1.....
Anliegen sei vielmehr, alle Gescheh-
nisse offen zu legen und möglichst
unvoreingenommen zu betrachten.
„Die Geschichte spricht zu uns in
der Gegenwart durch die Ereignisse
in der Vergangenheit und nur wenn
man ehrlich mit der eigenen Ge-
schichte umgeht, könne man zu ei-
nem natürlichen Selbstbewusstsein
finden.“ Deswegen gelte es auch für
die Tschechen, ihre eigene - lange
Zeit tabuisierte und oft verdrängte -
neuere Geschichte ehrlich aufzuar-
beiten. Das sei ein schwieriger Pro-
zess.

Zu Böhmen gehöre seit jeher ne-
ben der tschechischen auch die deut-
sche Kultur und Sprache. Deren ge-
waltsame Ausrottung zeige bis heir;
te spürbare Folgen in der Tschec
schen Republik. Vielen Tschechen
sei dies schwer zu vermitteln, weil
es oft an geschichtlichem Wissen feh-
le. Ihr eigener Geschichtsunterricht
am Gymnasium habe mit dem Zwei-
ten Weltkrieg aufgehört. Durch die
kommunistische Propaganda, die
vierzig Jahre lang systematisch ein
Feindbild erzeugt hat, gebe es bei
vielen Tschechen nach wie vor ge-
wisse Vorbehalte den Deutschen ge-
genüber.

Aber langsam ändert sich in Böh-
men die Meinung. Viele junge Tsche-
chen sind sehr wissbegierig. Sie in-
teressieren sich in zunehmendem
Maße für das Thema der Deutschen
und Tschechen und versuchen In-
formationen zu erhalten, die man
ihnen lange vorenthalten hat.

Dazu solle auch ihr Buch einen
Beitrag leisten, das derzeit von Stu-
dierenden der Karls-Universität in



Prag ins Tschechische übersetzt wer-
de, um mehr junge Tschechen an
diese Thematik heranzuführen.

Derzeit bereitet Dr. Kovacková ein
weiteres Zeitzeugenprojekt, vor. In
einem Internet-Aufruf und durch
Werbung in anderen Medien ver-
sucht sie, Deutsche aus den west-
böhmischen Kreise Pilsen, Mies,
Plan, Weseritz und Tepl zu finden,
die bereit sind, sich zu einem Inter-
view zur Verfügung zu stellen. Es
geht um ihre Schicksale und Le-
benswege in der Zeit vor, während
und nach dem Zweiten Weltkrieg.
Unterstützt wird ihre Arbeit von der
Institution Pamit národna - Ge-
dächtnis der Nation, die Lebenserin-
nerungen von Zeitzeugen in der
Tschechoslowakei zusammenträgt
und in einer Datenbank speichert.
Diese Erinnerungsdaten -- es gibt
bereits ca. 7000 Aufnahmen- wer-
den professionell aufbereitet und ste-
"D1 nicht nur Historikern, sondern
auch Geschichtslehrern, Filmprodu-
zenten und der Offentlichkeit zur
Verfügung.
Sudetenoleutsche Zeitung, Folge 48
Katerina Kovacková: 8
Böhmisches. Allzu Böhmisches.
Verwischte Lebensbilder im
Südwesten.
Aschendorff-Verlag, Münster 2017,
384 Seiten, 24,80 Euro.
ISBN 978-3-402-13296-8
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Im Dezember 2018 beendete der
bisherige Bundesgeschäftsführer der
S-ııdetendeutschen Landsmann-
_ iaft, Christoph Lippert, seine Tä-
tigkeit und übergab die Leitung der
Geschäftsstelle an seinen Nachfol-
ger Andreas Mickisch. Im Rückblick
auf seine fünfjährige Tätigkeit wies
Lippert in einem Artikel der Sude-
tendeutschen Zeitung daraufhin,
dass es stets sein oberstes Anliegen
gewesen sei, den Verband auf die
Zukunft vorzubereiten, damit er
auch in der kommenden Generation
den Herausforderungen des gesell-
schaftlichen Wandels gewachsen sei.
Uber Jahrzehnte habe sich die
Landsmannschaft und ihre Amts-
träger im Wesentlichen nach Innen
mit ihren Mitgliedern aus der Erleb-
nisgeneration befasst. Der Kalte
Krieg und der Eiserne Vorhang hät-
ten die Handlungsmöglichkeiten
nach__ außen stark eingeengt. Nach
der Offnung der Grenzen hatte sich
aber das Aufgabenfeld wesentlich
verändert und erweitert, was im

Übrigen auch für die Heimatkreise
gilt. Mehr als 70 Jahre nach der
Vertreibung rücke nun die Genera-
tion der Nachgeborenen in das Blick-
feld. Nach der Samtenen Revolution
von 1990 haben sich Chancen zum
Aufbau von Beziehungen zu tsche-
chischen Institutionen ergeben, von
denen frühere Generationen nur
träumen konnten, denn allmählich
werde das in der kommunistischen
Zeit bewusst falsch gepflegte Ge-
schichtsbild durch jüngere Tsche-
chen korrigiert.

Die veränderten Bedingungen
machten eine Modernisierung der
Landsmannschaft und ihrer heimat-
politischen Positionen notwendig ge-
macht. Die Bundesversammlung und
der Bundesvorstand haben diese He-
rausforderung angenommen und
durch notwendige Maßnahmen um-
gesetzt. Einige Vorhaben konnten in
den letzten Jahren bereits realisiert
werden: Internet-Auftritt, Newslet-
ter, Facebook und das weiterentwi-
ckelte Konzept des Sudetendeutschen
Tages sind Beispiel dafür. Der neue
Geschäftsführer Andreas Mickisch
stehe auch für den Generationswech-
sel und werde für frischen Wind und
neuen Schwung in der täglichen Ar-
beit sorgen.
(Nach einem Bericht in der Sude-
tendeutschen Zeitung)

 

Zwei böhmische
Köstlichkeiten

Wer kennt sie nicht, diese beiden
böhmischen Köstlichkeiten? Unse-
ren Roßbacher und den Karlsbader
Becherbitter, der heute unter der
tschechischen Bezeichnung Bechero-

vka im Handel ist, aber noch immer
nach der ursprünglichen Rezeptur
des Karlsbader Apothekers Johann
Becher (1815 -1896) hergestellt wird.
Beide sind nicht nur Genussmittel,
sondern werden geradezu als Heil-
mittel bei verschiedenen Wehweh-
chen empfohlen. Wenn sie auch nicht
immer helfen können, für gute Lau-
ne sorgen sie allemal.

Die auf dem Foto abgebildete his-
torische Roßbacher-Flasche wurde
dem Heimatverband Asch zur Auf-
bewahrung in der Ascher Heimat-
stube dankenswerterweise von Bernd
Ritter (Adorf) geschenkt.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf
hingewiesen, dass der Heimatver-
band Asch und die Stiftung Ascher
Kulturbesitz ständig bestrebt sind,
den Bestand in der Ascher Heimat-
stube und im Archiv zu vergrößern.
Wir sammeln deshalb alles, was an
unsere Ascher Heimat erinnert: Do-
kumente, Fotografien, Landkarten,
Bücher und Gegenstände aller Art.
Viele Dinge, die oft achtlos entsorgt
werden,-- könnten für uns wertvoll
sein und unsere Sammlungen berei-
chern.
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Daou han's owa an gout'n
Lehra ghat.

(Von Richard Heinrich)
Da Lehra innaran Gebirgsdorf

woar nu niat lang dort und woar
üwa de Leistungen seiner Schöll-
kinnan gaoua niat zafrien. Ea haout
dees ihnan dann ah amaal g“sagt
wöi ea sich üwa sie gerchat haout:

„Als ich so alt war wie ihr jetzt, da
habe ich schon viel besser lesen,
schreiben und rechnen gekonnt wie
ihr zur Zeitl“ Daou ies euna va dean
Bouman aaf`gschtandn und haout
g`sagt: „Daou han sie owa dann
schaa sicher an goutn Lehra g`hat?
(Suawoos häin miea uns nie trautl)

----see---
Richard Heinrich: j

Wea lang Suppm isst,
lebt länger

Frau Regina Fritsch betrieb in
Bad Brambach jahrelang ein Gast-
haus und ihre gute Küche war dort
bekannt. Sie schrieb in der „Bad
Brambacher Heimatschrift“ viele
Geschichten und Gedichte und vor
allem Kochrezepte in Mundart.

Da in der kalten Jahreszeit im
Jänner und Feber eine warme Sup-
pe immer gut tut, will ich hier drei
ihrer Rezepte für Suppen aus der
Heimatschrift abschreiben.



Frau Fritsch: 2
, Ein altes Sprichwort sagt: „Wea
lang Suppm isst, lebt lang“. I

Sicherlich war dieser Satzfrüher
aus der Not geboren, aber bevor man
zum Maggi-Suppenbeutel greift, hät-
te ich einige originelle Vorschläge:
1. Döi Knuwlat-Suppm

Oltbachns Braout haut ma imma
aweng dahoim,dazou schneit ma 2 -
3 Scheim in kloina Würfl u räist se
in da Pfanna aweng oa.

Daweil kocht ma ca. 1 Liter Bulli-
on, schäi ooschmeckn mit Solz, Pfef-
fa, brennta Zwiefl u brenntn Speeck
dazou geem us zan Schluss dean
Knuwlat (je nach dem, wöi lang ma
danaou röichn will), owa apoa Zäi-
hala möins scha saah, ganz kloa
huwln u in die Suppm ei. Mal aaf-
kochn laoua, schäi haaß in Taala
eiche u 1 - 2 I-länd volla oagräißta
Braoutbreckala dazou geem.

Döi is appetitoarechnd,urich u im
Winta ganz b'sondas za empfehln.
2. Döi Erdepflsuppm

Ma kocht an Tuapf Erdepfl u
gleichzeite wieda an Liter Bullion,
dazou koa ma ja aweng an Böihwürfl
drunta daou, brennt 1 - 2 Zwiefl u
aweng Speeck oa. Sen döi Erdepfl
förte, wean se druckt, wöi zan Erd-
epflbrei, naou göißt ma döi Suppm
dazou, döi Zwiefl u dean Speeck, u
ganz wichte, na Maiaran, dea mecht
an Gschmooch. Schäi ladder (flüs-
sig) möi se saah, döi Suppm, u Wea
will, koa sich a Bockwirschtl nu ei-
schnein.
3. Döi Böiasuppm

Ma braucht dazou: 1/2 Liter Milch,
1 Packl Vanillesoßpulver, 1 Priß“n
Zimt, 100g Zucker, 4-5 EL Wasser
zan Oaröihan,1/4 Liter Böia. u á A
(Ei).

Milch mit Zimmat kochn, van
Uafm nemma u naou u naou döi
oagröihata Vanillesoßn drunta geem.
Wieda aafkochn. As Böia oawörma
(sinst kennts ban zamröihan zam-
fahn), langsam druntageem, mit Zu-
cker ooschmeckn u zan Schluß a A
drunta quirln.

Vielleicht kennt mancher noch die-
se Rezepte von früher, so wie ich sie
von meinen Großeltern kenne.
Probiert“s doch einfach mal wieder
aus und entdeckt's einen ganz ande-
ren Geschmack - einfach den von
früher!

FRAIIZBRAHHTWEIN

Altbewährt und
unentbehrlich!

Kinder-.Erinnerung an meinen Geburtsort Neuberg, Kreis Asch

Ein schönes Dorf - in friedlicher Zeit _ und reich an nennenswerten
Gebäuden.

Eingesandt von Gertrud Pschera, Am Rain 10, 85276' Hettenshausß.

Die Internetseite des Heimatverbandes Asch
finden Sie unter der Adresse: asch-boehmen.de.
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Gertrud Pschera: Viele Jahre sind vergangen.
.. Freud und Leid an ihrer Hand.

Schmlbachel' Doch durch unseren Ascher Rundbrief
Mädtšhen Und Buben mit der Heimat sie verband.

Diese frohgelaunten Kinder - Der Jahrgang „29“ -
wuchsen in dieser Ortschaft auf. Kaum zu fassen - aber wahr.
lhr sorgenfreies Leben -- Sie beenden ihre „90“
nahm hier seinen Lauf. Hoffentlich gesund - in diesem Jahr.

Sie gingen hier zur Schule, Euere Gertrud wünscht Euch allen, f"”`
Sie waren hier Zuhaus. viel Gesundheit- und viel Glück.
Sie spielten mit den Freunden. Denkt einmal in aller Ruhe,
Die Freude blieb nicht aus. an die „90“ Jahr zurück.

__25__ .



Treffen von Aschern und
Roßbachern aus Maintal,
Frankfurt und Umgebung

Am 25. Jänner 2019 kamen trotz
Winterwetter und Grippesaison in
Maintal 23 Personen zusammen. Acht
unserer Leutchen ließen Grüße be-
stellen, weil sie nicht dabei sein konn-
ten. Kurt Lankl hatte seinen Cousin
aus dem ehemaligen heimatlichen
Wernersreuth mit Ehefrau dabei und
ein bekanntes Ehepaar von der Mo-
sel. Eulers waren auch wieder von
drei Gästen begleitet. So war ein schö-
ner Ausgleich für die Fehlenden ge-
schafien.

Es ist kaum zu glauben, dass schon
wieder der erste Monat des neuen
Jahres vorüber ist. Gerhild brachte ei-
iaen Neujahrsgruß dar. Wichtige Re-
_„ -in für ein zufriedenes Jahr: Hol Dir
die Neugierde zurück, die Du als Kind
hattest. - Lass los, was Du nicht
ändern kannst. - Umgib Dich mit
Menschen die Dir gut tun und sei
dankbarfür das was Du hast. Ich glau-
be, wir Vertriebenen sind wohl alle
dankbar, dass es uns soweit wieder
gutgeht

Geburtstagskinder hatten wir drei,
aber zwei davon konnten nicht dabei
sein. Die Grüße von Herrn Schrafstet-
ter wurden dargebracht und wir hof-
fen, dass seine Genesung weiterhin
gut voran geht. So eilt die Zeit immer
besonders schnell dahin.

Nach dem Essen las Anneliese
Lankl einen besinnlichen Text vor und
Gerhild schloss sich mit einem lusti-
,den Text in Ascher Mundart an. Die

ıburtstagskinder Elis Stanka (in
Abwesenheit) und Werner Winterling
luden zum Kaffee ein und unsere An-
neliese hatte echte Ascher „Köich-
ler“ (Kreppel) gebacken. Daheim gab
es Krapfen nur zu Fasching und Kir-
wer in den Bäckereien, nicht wiejetzt
das ganze Jahr üblich. Zum Abschluss
sang uns Kurt Lankl das schöne
Hobellied. Leiblich und seelisch ge-
stärkt ließen wir unser diesmaliges
Treffen wieder ausklingen um uns auf
den Heimweg zu machen. Unser neu-
er Kassenwart Peter Stroß ließ das
Schweinchen passieren. Tschamster
Diener bis zum nächsten Mal.

Nächstes Treffen am 22. Feber in
Kirdorf. Da am 8. März schon Fa-
sching ist, wollen wir beim Febertref-
fen ein bisschen Fosnet feiern,
vielleicht ein bisschen kostümiert. Mit
Grüßen an alle Fehlenden, bis zum
nächsten Mal, bleibt alle schön ge-
sund. G. Eu.
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Wir gratulieren

96'. Geburtstag: Am 7. 3. 2019 Frau
Irmgard Grabengießer, geb. Robisch,
Samsweger Straße 1b in 39326 Wol-
mirstedt, früher Asch, Hauptstraße
107.

91. Geburtstag: Am 20. 3. 2019
Herr Ernst Mundel, Am Mühlen-
busch 34 in 31162 Bad Salzdetfurth,
früher wohnhaft in Niederreuth bei
Asch, Haus-Nr. 87.

90. Geburtstag: Am 8. 3. 2019 Herr
Gustav Marhıts, Hangstraße 10 in
95632 Wunsiedel, früher Asch,
Hauptstraße 30. -- Am 26. 3. 2019
Herr Erwin Herlicsha, Nussweg 19
in 73760 Ostfildern, früher Asch,
Amundsenstraße 1947. - Am 29. 3.
2019 Herr Hans Goller, Hauptstra-
ße 43 in 89614 Opfingen, früher Nas-
senpflug 178. ~

89. Geburtstag: Am 19. 3. 2019
Frau Anneliese Seidel, geb. Ludwig,
Rosenstraße 16 in 71144 Steinen-
bronn, früher Asch, Angergasse 1.
- Am 24. 3. 2019 Frau Erika Baum-
gart, geb. Wagner, Arminstraße 61 F
in 23566 Lübeck, früher Asch, Sel-
ber Straße 46.

86. Geburtstag: Am 13. 3. 2019
Herr Hans Wunderlich, Saldova 16
in CZ-35201 Aš.

79. Geburtstag: Am 2. 3. 2019 Herr
Dr. Otto Künzel, Beim Tannenhof
55 in 89079 Ulm, früher Asch, An-
gergasse 1.

76'. Geburtstag: Am 4. 3. 2019 Herr
Walter Zäh, Ascherstraße 45 in
63477 Maintal. - Am 8. 3. 2019
Herr Werner Wunderlich, Hammer-
weg 1 in 64285 Darmstadt, früher
Asch, Waisenhausstraße 26.

75. Geburtstag: Am 12. 2. 2019
Frau Moniha Behlen geb. Lederer,
Landgraf-Hermann-Straße 28b in
36304 Alsfeld/Hessen.

67. Geburtstag: Am 25. 3. 2019
Herr Richard Stier, Schellenberger
Straße 39 in 96049 Bamberg.

62. Geburtstag: Am 26. 3. 2019
Herr Thomas Geipel, Wunsiedler
Straße 26 in 95707 Thiersheim.

54. Geburtstag: Am 23. 3. 2019
Herr Thomas Schott, Mühlberg 9 in
95028 Hof/Saale.

46'. Geburtstag: Am 23. 3. 2019
Herr Michael Abraham, Fabrikstra-
ße 27 in 95111 Rehau.

*A*
NIEDERREUTH gratuliert:

95. Geburtstag: Frau Ida Besen-
reuther geb. Heinrich. Gut bekannt

_27___

mit dem Hausnamen „Tischer Ida“
ist sie heuer die älteste Einwohnerin
von Niederreuth. Herzlichen Glück-
wunsch und alles Gute für die Zu-
kunft.

84. Geburtstag' Frau Helga Kle-
ment geb. Laubmann (vom oberen
Dorf). S

81. Geburtstag: Frau Alice Huber
geb. Heinrich (Mühlkanners).

| Toten |
In memoriam Christa Rühl
Verspätet erreichte uns die Nach-

richt, dass Christa Rühl, geb. Burg-
mann, bereits im Februar 2018 im
Alter von 80 Jahren im AWO~Senio-
renheim in Sauerlach bei München
verstarb. Christa war bis zum
Kriegsende Schülerin des Ascher
Gymnasiums. 1946 wurde die Fami-
lie Burgmann (der Vater war im
Rußlandfeldzug vermisst) nach Ei-
chelsdorf ausgewiesen. Dort heirate-
te Christa und bekam eine kleine
Tochter. Später zog die kleine Fami-
lie in ein Eigenheim nach Bad Vilbel
und Frau Rühl avancierte danach
zur erfolgreichen Mitarbeiterin bei
der American Express Bank in
Frankfurt, wo sie bis zur Pensionie-
rung tätig war. Sie hinterlässt eine
Tochter und eine Enkelin. Christa
organisierte mehrmals unsere Klas-
sentreffen. Ihr Bruder Günter ist vor
einigen Jahren in Maintal verstor-
ben. G. Eu.

SPENDENAUSWEIS
Heimatverband des Kreises Asch e.

V.: Heimatverband des Kreises Asch, Sitz
Rehau, Konto-Nr. 430 205187 bei der Spar-
kasse Hochfranken, BLZ 78050000.
IBAN: DE 92 7805 0000 0430 205 187
BIC: BYLADEM1 Hof

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Pfaffenhofen-Asch, Sparkasse Pfaf-
fenhofen,
IBAN DE49 721 516 50 000 9107 608,
BIC BYLADEM 1PAF.

Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogelschützen Rehau,
IBAN DE54 780 500 000 430 203 349,
BIC BYLADEM1HOF

Für die Stiftung Ascher Kulturbesitz,
Sitz Rehau: Konto siehe Heimatverband des
Kreises Asch, Zusatz: „Für die Stiftung
Ascher Kulturbesitz“.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Ascher Rundbrief, Alexander Tins, Raiffei-
senbank München-Feldmoching,
IBAN DE89 7016 9465 0000 0404 87,
BIC GENODEF1M08.

Für den Heimatverband des Kreises
Asch e. V.: Für ll/Iitarbeit zum Erhalt des
Ascher Rundbriefes, Dank für Geburtstags-
wünsche und sonstige Spenden:
Spenden vom 1. 1. bis 31. 1.2019

20,- Euro spendete: Auguste Plag.
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30,- Euro spendeten: Sieghild Forkel, Lina
Finke, Herbert und Marlies König, Barbara
Ruhrländer.

40,- Euro spendete: Marecek Ida.
50,- Euro spendeten: Gertraud Lautner,

Edith und Rüdiger Puchelt, Hermann Zeidler,
Inge Schaffranietz, Roland Maxa (für die Stif-
tung Ascher Kulturbesitz).

60,- Euro spendete: Werner Korndörfer.
100,- Euro spendete: Wilhelm Woldert.

Zustiftung an Stiftung Ascher Kulturbesitz
Durch eine Zustiftung in Höhe von 2000 Euro
wurde das Grundkapital der Stiftung Ascher
Kulturbesitz wesentlich erhöht und damit ein
wichtiger Beitrag geleistet, dass die Stiftung
zukunftsfähig bleibt.
Dem Spender sei an dieser Stelle ein herzli-
cher Dank ausgesprochen.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
5,- Euro spendeten: Gerhard Rossbach,

Bad Elster; Irmgard Heini, Ebsdorfergrund.
10,- Euro spendeten: Edith Borste, Iser-

lohn; Wolf-Dieter Albert, Rosenheim; Gerhard
Wollner, Selbitz; Kurt Lankl, Maintal; Ilse Hop-
pe, Wehr. '

15,- Euro spendeten: Herta Wunderlich,
Bad Brambach; Helmut Ritter, Oberstenfeld;
Herta Saal, Günzburg.

20,- Euro spendeten: Ingrid Geus, Bam-
berg; Else Stender, Stuttgart; Andreas Rein-
hold, Maintal; Ernst Jäger, Bayreuth; Irmgard
Grabengießer, Wolmirstedt; Werner Hofmann,
Weitramsdorf; Gerlinde Walther, Neuenmarkt;
Brita Ludwig, Nürnberg; Gertrud Höpfner,
Köln; Gertraud Müller, Nürnberg; Gerda Frank,
Nidda. -

25,- Euro spendete: Erika Baumgart, Lü- furt.
beck. in

50,- Euro spendete: Erika Winter, Mün- Herzlichen Dank allen Spen-
chen. .

200,- Euro spendete: Elli Henrich, Frank- dern 'I

IH'
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_._. . lt' 51, _ _ . . .Fur die vielen gemeinsamen Jahre,
. die wir erleben durften,

sind wir so sehr dankbar.

Christa Walburga Steffens
geb. Rubner

* 25. Dezember 1925 † 8. Januar 2019
Elke Frey, geb. Steffens I

Antje Frey und Jan Vahlbruch mit Henrik, Finn und Jonte
Jan Frey und Sonja Kocar mit Mieke

Wiebke Frey und Eric Regelin mit Jesse
Ihnke Steffens

Enno und Anette Rubner
Melanie und Stephan Schmidt
Matthias und Melanie Rubner

Marko und Hanna Rubner
Traueranschriften:

Enno Rubner, Corrensweg 7, 30627 Hannover
Elke Frey, von-Plauen-Str. 1A, 29225 Celle

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 17. Januar 2019 in der Kapelle
des Friedhofes Isernhagen-Süd, Birkenweg, 30657 Hannover, statt.

Ich hab den Berg erstiegen, der mich so mild gemacht; 1
nun ruhe ich in Frieden, ihr Lieben, gute Nacht.

Irma Müller
geb. Ludwig\

Ki* * 13. 4. 1926 in Neuberg bei Asch
`-,11, „1'

\:
` U

i

ri

hz'M † 10. 12.2018
V Hof, den 15. Januar 2019

In liebevoller Erinnerung:
1, Deine Inge mit Reinhard

Dein Siegfried
Dein Walter mit Lore
im Namen aller Anverwandten

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung fand am
Freitag, dem 18. Januar 2019 im Krematorium Hof statt.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Spenden für den Heimatverband Asch, die Stiftung Ascher Kultur-
besitz, für die Ascher Hütte und für den Schützenhof Eulenhammer
bitte keinesfalls auf eines der nebenstehenden Geschäftskonten
überweisen! Bitte benützen Sie für Ihre Spenden.,die unter der Ru-
brik „Spendenausweis” genannten Konten. Vielen Dank!

Ascher Rundbrief - Heimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Bezugspreis: Ganzjährig 30,- Euro, halbjährig 15,- Euro,
einschließlich 7% Mehrwertsteuer. - Verlag Ascher Rundbrief, Alexander
Tlns, Grashofstraße 11, 80995 München, Tel. 089/314 28 51, Fax 089/
3145246. Veröff. gem. §8 Bay.Pr.G., Alleininhaber Alexander Tins,
Kaufmann, München. Schriftleitung Verlag Ascher Rundbrief, Alexander
Tins, Anschrift w. o. Bankverbindung: Raiffeisenbank München-FeIdmo-
Ching, Kto.-Nr. IBAN DE89 70169465 0000 0404 87, BIC GENODEF 1M08.
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